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i rorû Zeile 7Psg „ Textteilzeile IS Pfg . Lei WiedeicholungNai§laß.
^Erfüllungsort für beide Teil « Calw. Für richtig« Wiedergabe

von durch Fernspruch ausgenommen« Anzeigen kein« DewLhr.

Amtliche Seitung äer N. S. V. A. p.

Alleiniges Amtsblatt für alle Gtaöt - und Gemeinde -Behörden des Kreises Lakiv
Ealw, Samstag , IS. Mai 1838 S. Jahrgang

Das Geschenk der SA . an die deutsche Luftwaffe
Feierliche Fahnenübergabe bei« Jagdgeschwader „Horst Wessel- in DortmundDortmund, IS. Mai.

Die enge Verbundenheit von SA. und
Mehrmacht kam am Freitag eindrucksvoll
zur Geltung bei der Indienststellung und
Fahnenübergabe des von der SA. der Luft¬waffe gestifteten Jagdgeschwaders „HorstWessel" in Dortmund . Eine wahre Völker¬
wanderung setzte aus Dortmund und Um¬
gebung schon in den frühen Morgenstunden-um Flughafen ein. wo auf den weiten An-
lagen des Flugplatzes die drei Gruppen
Dortmund . Werl und Lippstadt des Ge¬schwaders mit ihren Jagdeinsitzern in Pa-
radeaufstellnng standen. Ebenso waren starke
Einheiten der SA.-GruPPe Westfalen an-
getreten. Unter den Ehrengästen sah man
die Mutter und die Schwester
Horst Wessels  und fast alle Gruppen»
fihrer der SÄ. aus dem Reich, ferner alle
Westdeutschen Gauleiter der NSDAP.

Punkt 11 Uhr schritt in Vertretung des
Generalobersten Göring General der Flieger
Milch mit Stabschef Luhe  die Front der
drei GefchwadergruPPen ab. Dann hielt
Staatssekretär General Milch eine An»
spräche, in der er u. a. sagte:

„Wir haben heute das Geschwader .Horst
Wessel', das vor einem Jahre dem Führer
»u seinem Geburtstage geschenkt wurde, inDienst zu stellen. Ein jeder SA .-Mann des

ganzen Deutschen Reiches hat mit dazu bei-
getragen. Als das Geschwader vor einem
Jahre befohlen wurde, hat der Führer sei-
ber den Namen für das Geschwader aus¬
gesucht. Es trägt den Namen Horst Wes¬
sel', der als Vorbild für die unzähligenKämpfer der SA., die im Kampf für die
Bewegung ihr junges Leben opferten, zu
betrachten ist. Mit dem Namen Horst Wes»sels nimmt die junge deutsche Luftwaffe die
Verpflichtung aus sich, in allen Zeiten als
begeisterte Kämpfer deS Führers dazu,
stehen zum Schutze der deutschen Heimat
und des deutschen Volkes. Das Geschwader
ist durch diesen Namen verpflichtet, für alle
Zeiten die Treue zu halten."

Nach der Ansprache folgte die feier-
iHe Ueberga .be der Fahnen  an die)rei Gruppen unter den Klängen des Prä-

entiermarsches mit besonderen Fahnen-
Prüchen. während eine Flak-Batterie Salut
choß. Nach einem Mahnwort des Generals

Milch klangen daS dreifache Siegheil aufden Führer und die Lieder der Nation über
den weiten Platz. In einer kurzen Ansprache
sagte Stabschef Lutze : „Der Geist Horst
Wessels muß wach bleiben in uns immerdar.
Es ist der Geist der Männer , die nie nach
Verdienst gefragt haben, sondern immernur : Wie kann icki am besten meinem Volke

dienen? Es ist der Geilt, den uns der Füh¬
rer gegeben hat und den wir fortpflanzenbis m die ewige Zukunft unseres Volkes.
Wir geloben in dieser Stunde , daß die Fab-nen, die dem Geschwader Horst Wessels heute
übergeben wurden, für uns nicht nur äußere
Zeichen sein sollen, sondern die Idee der-
körpern, für die wir uns alle einsetzen, die
Idee des Nationalsozialismus ."

Nun setzte sich General der Flieger, Milch,an die Spitze der Parade,  die von dem
Geschwader-Kommandeur. OberstleutnantDörmg, angeführt wurde. Nach der Flieger-
Parade folgte der Vorbeimarsch der
SA ., den der Stabschef abnahm. Den Ab¬
schluß der Feier bildeten fliegerische
Vorführungen desJagdgeschwa-
derS,  die zeigten, daß die Flieger der
jungen deutschen Luftwaffe
Hervorragendes zu leisten imstande sind.
Der Geist, der sie beseelt, ist der Kampfgeist
eines Horst Wessel, dessen Name das Ge¬
schwader mit Stolz auf der Armbinde trägt.

Zur gleichen Stunde wurde am Grabe
Horst Wessels am Nikolai-Friedhofe in
Berlin , wo SA .-Männer die Ehrenwache
hielten, im Auftrag des Reichsluftfahrtmini¬
sters, Generaloberst Göring, ein Lorbeer¬
kranz mit prachtvollen weißen Lilien nieder-gelegt.

Nach der Regierungsneubildung i« Oesterreich
Die Hintergründe des Ausscheidens Starhembergs aus der oefterr. Regierungok. Men , IS. Mai.

Die Neubildung des österreichischen Ka-
binetts ist am Freitag durch die Ernennung
des Präsidenten der obervsterreichischen
Landes-Landwirtschaftskammer Peter Man-
dorfer  zum Bundesminister für Land-
und Forstwirtschaft abgeschlossen worden.Das bedeutet aber noch nicht den Abschluß
einer innerpolitischen und erst recht nicht
den Abschluß einer außenpolitischen Entwick¬
lung. Die Gebensätze, die seit mehr alsfünf Wochen ' ,m österreichischen Kabinett
immer fühlbarer geworden waren, sind
wohl beseitigt; die Gegensätze im Lande
selbst, der Bruch, der mitten durch die KV«Millionen Deutschen in Oesterreich geht,
bleibt bestehen.

Wenn sich auch die Zeitungen in ihren
Stellungnahmen zum Regierungswechsel
über dessen wahre Hintergründe auSschwei-
gen müssen, so werden diese Hintergünde
doch eingehend diskutiert. Das „Neue
Wiener Tagblatt" — Rothschild.Organ — deutet die innerpolitischen Gründe
des Ausscheidens Starhembergs aus dem
Kabinett immerhin einigermaßen an, wenn
es u. a. schreibt: „Die sachlichen Meinungs¬
verschiedenheiten von denen die offiziellen
Mitteilungen über die Kabinettsumbildungmit anerkennenswerter Offenheit sprachen,
bestanden vor allem darin , daß der Kanzler
und der einstige Vizekanzler das Wort
.autoritär ', das auch weiterhin eine Kenn¬
marke des österreichischen Staats - und Der-
sassungslebenS ist. in verschiedenem Sinneauslegten. Durch die Kabinettsumbildung
ist diejenige Interpretation zur' " ' ' spezifisch

und We.
Leitung gelangt , die s
österreichische Lebens»

Mrus
nleiM
Stuttgart,  IS . Mai.

Wenn am 16. und 17. Mai die Hitler-
Jugend  für ihre Heime « ndHerb er-gen sammelt,  dann möge sich jeder bc-
ioußt kein, daß für unsere Jugend das Beste
gerade gut genug ist. Unsere Jugend sott
Heime und Unterkünfte auf ihren Wanderun¬
gen erhalten, die ihr wahre Erholung gewäh¬
ren und ihrer würdig sind. Gebe deshalb
jeder an den Sammeltagen der Jugend gern
Und freudig
^ Wilhelm  M » rr,
«auleitrr ReiMtatthalter m HWMW

sensart mit einer Verbindung
von autoritärer Leitung und
ständisch - demokratischer Mit¬
wirkung in der Bolksgesamt-
heit  sucht ."

Diese Formulierung soll die Annähe¬rung der gegenwärtigen Regie¬
rungsgewalten an die demokrati-
schenElemente  tarnen . Die Heimwehren
Starhembergs, vor allem Fürst Starhem¬berg  selbst, sind einseitig zum Faschismus
und zur Industrie hin orientiert. In denArbeiterkreisen, vor allem in den marxistischen,
wird er deshalb scharf abgelehnt. Der Frei-
heitsbuud,  auf den sich Schuschnigg jetzt
stützt, ist hinwiederum stark mit marxistischen
Elementen durchsetzt, hat aber immer eine
demokratischere Form oes autoritären Kurses
vertreten. Damit ist aber Schuschnigg auch
jenen internationalen Kräften entgegengekom-
men, die schon seit langem gegen den faschisti-schen Heimwehrkurs Stellung genommen

haben: Paris und Prag . Auch Sir Austen
Chamberlains Besuch in Wien
dürfte nicht ohne Einfluß auf die Entscheidung
Schuschniggs geblieben sein.

Die Doppelgeleisigkeit im österreichischen
Regime ist jetzt zugunsten der Christlichsozialenbeseitigt, Schuschnigg ist alleiniger
Diktator Oesterreichs.  Ihn umgeben
Minister, die fast ausnahmslos habsburgisch-
legitimistisch orientiert sind — zu diesen ge-hören auch die beiden HeimwehrministerBaaruno Lwaxier. uno oamir erhall der Kabinetts-
Wechsel auch eine besondere außenpolitische Be¬deutung. Wenn englische Zeitungen die Mei¬
nung vertreten, daß trotz eines Telegrammsan Mussolini Schuschnigg eine allmähliche
Annäherung an Prag und die Kleine Entente
herbeiführen werde, so geben französischeBlätter nicht zu Unrecht zu bedenken, daß dieSabSburaerfreundlichkeitdes neuen Kabinetts

kortsetruiig äissvs ^ rtiksls
»uk Leits 2

«Abessinien ist ««widerruflich italienisch !'
Erklärung an die Adresse Frankreichs

tu. Rom, 18. Mai.
Das Rätselraten über die weitere Haltung

Italiens zum Völkerbund hält in internatio¬nalen Kreisen noch immer an. Aus eng¬
lischer Quelle stammt die Nachricht, daß
Mussolini  seine Entscheidung darübernicht vor dem Zusammentritt des Rates be¬
kanntgeben will, der übrigens vom 16. aus
den 2 2. Juni verschoben  worden
sein soll. „Daily Telegraph" meldet, man
hoffe, daß Italien in den nächsten sechs
Wochen die neue französische Regierung über-reden werde, die vollendeten Tatsachen an¬
zuerkennen und Großbritannien zur gleichen
Einstellung zu gewinnen. Allerdings glaubt
man, daß die neue französische Regierung
sichz u er st mitMo 8 kau inVerbin-
düng setzen  werde , ehe sie ihre Völker-
bundspolitik festlegt.

Eine Unterredung Mussolinis mit eurem
Sonderberichterstatter des Pariser „Matin
ist deutlich an die Adresse der neuen, erst zu
bildenden französischenRegierung gerichtet.
Mussolini erklärte u. a.. daß er den Frre.den und für den Frieden arbeiten wolle.Wenn man aber versuche. Italien die Früchte
eines mit so viel Opfern bezahlten Sieges
zu entreißen, werde man Italien zum Wider-
stand bereit finden. An Italien habe mannur eine Erfahrung mit Sanktionen machen
und gleiMitlL M Faschismus erwürgen

— Nächste Ratssitzung am 22. 3u«i
wollen. Es ist aber nur gelungen, das ita¬
lienische Volk zu galvanisieren und erfüll-
lungsreif zu machen, aus seinem Boden un¬
erwartete Reichtümer herauszuholen. Mit
Absicht hat man alle Möglichkeiten zur Wie¬
derherstellung des Friedens scheitern lasten.
Anfangs sind seine Ansprüche nicht über-
trieben gewesen, heute rechtfertigtaber der Sieg der Truppen,
deren Opfer und die vom italienischen Volk
ertragene Unbill größere Ansprüche.Im April hat man in Genf die von ihm vor¬
geschlagenen unmittelbaren Verhandlungen
abgelehnt. Heute ist ganz Abessi¬
nien unwiderruflich , völlig undendgültig allein italienisch.

Von dem Berichterstatter daran erinnert,
daß Mussolini in einer Unterredung im Sep¬
tember erklärt hat, „militärische Sanktio¬nen würden die Gefahr einer Umgestaltung
der europäischen Landkarte bedeuten", er¬
klärte Mussolini: „WaS ich Ihnen damals
über die militärischen Sanktonen gesagt
habe, wiederhole ich heute für
den Fall einer Verschärfung der
wirtschaftlichen Sanktionen —
unwiderruflich!  Geben Sie das
wieder! Es ist nötig, daß Europa dieses
Wort hört . , Wenn es nötig sein sollte, wirddas italienische Volk sein Imperium mit
seinem ganzen Mut , mit allen seinen Kräf-tey rv vertrUae » wiLen,"̂ " /

lVoc/rsnsc/iau
VMKerdiina,IdeorIeii ßezeo ltsllenizelies Hs ».Äel» — l eon Slow »lik lUlnlstersnede — VVettee-
leoedtoo Im d-Itlsrken Imperium — veutsel ».Ia»a, kultureller -ßuki,»»

Mussolini gebt seinen Weg unentwegtweiter . Keine Sitzung des Völkerbunds, kein
Weiterbestehen der Sanktionen , keine papie¬
renen und mündlichen Proteste seitens Eng-
lands , Frankreichs und seitens des Neguskönnen ihn irgendwie von seinem Ziel ab-
bringen. Er stellt sich mit bewußtem Stolzauf die Tatsachen, der völligen Nie¬
derwerfung Abessiniens,  seines
Verlustes der Souveränität und der durchdie Waffen wohl erworbenen Rechte Ita¬
liens. Hinter ihm steht einsatzbereit, opfer-
bereit bis zum Letzten das italienische Volk.Das find Tatsachen, an denen der Völker¬
bund und die Großmächte nicht vorbei kön¬
nen und der mächtige Wille Mussolinis steht
hier einem ohnmächtigen Völkerbund undeiner zersplitterten Meinung Englands und
Frankreichs gegenüber. Das ist. seine Stärke
und zugleich die Schwäche seiner Gegner.
Sie erschöpfen sich in Theorien, er aber undmit ihm das italienische Volk handeln . Aber
nach der militärischen Niederlage Abessiniens
kamen erst die Hauptschwierigkeiten, der
schwerste Kampf Italiens in dem neuen diplo¬
matischen Ringenum denEnderfolg
und die Anerkennung von Italiens Sieg undvon der Verleihung der Kaiserwürde an Ita¬
liens König. Noch ist dieser Kampf in voller
Schärfe, aber wenn nicht alles täuscht, wird
auch auf diesem diplomatischen Schlachtfeld
der Duce schließlich den Enderfolg erringen
— oder es müßte sich der Völkerbund aufras-
sen und geeinigt Italien den Krieg erklären.
Aber dieses „oder" steht beinahe außer dem
Bereich der Möglichkeiten. Der schlaue undkühle Rechner Mussolini und seine Regierung
haben dies von Anfang an ,n ihre Vcrech»
nungen eingestellt und sind auch für solche
Fälle gerüstet und gewappnet. Noch il d -
Frage nicht geklärt, ob die Rückberusung m..>
Abreise Aloists lediglich ein Protest , also eineGeste bedeutet, oder ob Mussolini auch hier
die Initiative ergreift und von sich aus Gens
und den westlichen Großmächten den Kampf
ansagt . Schließlich bleibt aber immer auch
noch zu erwarten , was England zu tun ge-denkt . . .

»

Der Führer der französischen Sozialisten,
Leon Blum,  fühlt Plötzlich alle Sorgenaus seinen Schultern lasten, die so ein ichö-
ner Wahlerfolg bringen kann. Er ist auf der
Ministersuche  und das ist keine leichte
Aufgabe bei den verquickten innerpolitttcheu
Verhältnissen in Frankreich und dem ebens»
verwickelten außenpolitischen Bilde. Zunächsthat er seine eigenen Genossen zusammen-
gernfen, um im Landesrat der Partei die
großen Aufgaben zu erörtern , die ihr als
Führerin der kommenden Negierung der so-
genannten Volksfront, gestellt sind. Die
Sozialisten sind die Achse dieser Volksfront
und sie find damit nicht nur das Schwer¬
gewicht des kommenden französischen inner¬
und außenpolitischen Regimes, sondern zu¬
gleich auch die Partei , gegen die sich in Zu¬
kunft die Angriffe aller andern Parteien
richten werden, wenn etwas nicht in ihr
eigenes Programm paßt oder wenn die Ne¬
gierung in irgendeiner inner- oder außen¬
politischen Frage versagt. Zunächst einmal,hat Leon Blum nach der bürgerlichen Seite
eine Reihe Beruhigungspillen gegeben, ein
perlprogramm gegen die finanziellen Schwie¬rigkeiten, gegen das Elend und die Arbeits¬
losigkeit versprochen, außenpolitisch die Wie-
derherstellnng des Vertrauens in Europaund die volle moralische und materielle
Unterstützung des Völkerbundes angekündigt.
Zugleich aber mußle er den Kommunisten
freundlich die Wange tätscheln, um sie an der
Regierungsbildung zu interessieren und sie
als Teilhaber der Volksfront auch praktischmit in die Negierung hineinzubekommen.
Aber die französischen Kommunisten sträuben
jlch vorläufig noch stark. Sie oder vielmehrMoskau, wissen, daß sie bei einer Praktischen
Mittätigkeit in der Negierung nichts gewin-
aen. vielmehr viel verlieren können. Und so
eridlMk» sie.in ihxxr süx deĝ sozigljjtifckM



Parteiführer Leon Blum so hochnotpeinlichen
Ablehnung und sichern ihm lediglich ihre
ireundschaftliche volle Unterstützung zu, ohne
>ie Verantwortung mit zu übernehmen. Das
>st die wohlberechnete alte bolschewi¬
stische Taktik , sich von der Ver-
rn two r t u n g zu distanzieren,  um
>ei kommenden Wahlen mit noch größeren
>emagogischen Verhetzungen ihr Ziel eines
oeiteren Stimmzuwachses mit der Aussicht
iner endlichen BolschewisierungFrankreichs
u erreichen. Diese Negierung, Leon Blums
— ob er nun selbst die Ministerpräfideut-
chaft übernimmt oder sie einem Partei-
lenossen überläßt, spielt für die volle Ver-
rntwortung der sozialistischen Partei keine
stolle — ist für die Kommunisten nur eine
ktappe zu ihrem weiteren Endziele.

Englands Sorgen umPalästina  mehren
sich von Tag zu Tag. Die Lage in Palästina
Weist neuerlich alle Anzeichen einer Verschär¬
fung auf. Die arabischen Führer zeigen sich
fester denn je entschlossen, gegen die jüdische
Einwanderung ŝ nt zu machen, und die
iudenfeindllchen Kundgebungen
nehmen zu, statt abzuflauen. Während man
bei Beginn des arabischen Abwehrkampfes
gegen die unerwünschte jüdische Einwanderung
Steuerverweigerung und passive Resistenz an
den Tag legte, ist man jetzt zur offenen Empö¬
rung übergegangen. Die bedrohliche Haltung
der Araber hat England veranlaßt, neue Trup¬
pen heranzuziehen, um die Polizei durch Mili¬
tär zu verstärken, und der Ausschreitungen
Lerr ru werden. Dieser Kampf kommt Eng¬

land um so ungelegener, als es in Genf um
sein Prestige ringt und alles daransetzen muß,
um seines Welthandels halber aus den Schlin¬
gen der Sanktionen und des Wider st andes
Italiens herauszukommeir.*

Wayrenv wir un weiten Umkreise Kamp»
und Verwirrung sehen, bleibt Deutschland
dank der ruhigen und sicheren Hand seine,
Führung von inneren Unruhen und inner
Politischen Zufallsmöglichkeitenverschont uni
kann sich ganz dem friedlichen Aufbau
zum Wöhle seiner Bevölkerung widmen. Nichl
nur auf sozialpolitischem Gebiet ist ein Wohl-
tätiger Wandel geschaffen, sondern auch vo,

Pllem auf kulturellem Gebiet.  Die
^Volksverbundenheit des deutschen Buches, der
Aufschwungder schönen Literatur , die Ver-
billigung schöner Lektüre sind dank der Sorge
des nationalsozialistischen Staates erfreulich
weiter gediehen und bringen allen Volks¬
genossen Freude und Kultur . Im Theater-
leben  finden wir denselben Fortschritt. Was
früher nur den Begüterten erlaubt und mög-
lich war, heute kann es sich schon jeder Volks¬
genosse leisten: gute und billige Vorstellungen
und geistige und seelische Erholung. Diese
Friedensleistungenwirken sich auch nach außen
aus , das Kulturansehen Deutschlands wächst
zusehends wieder. Als Krönung seines tech¬
nischen Fortschrittes und seiner Kulturmission
können wir auf die imposante Fahrt des Groß-
luftschiffes „Hindenburg"  Hinweisen, das
als Stolz deutscher geistiger und Werktätiger
Schaffenskraft deutsches Ansehen über die
Meere trägt, ein Werk größter Bewunderung
im Auslande. _ ,

Rach der Regierurrgsneubildurrg in Wien
(Schluß von Sette 1)

seicht Schwierigkeitengerade mit der Kleinen
Entente Hervorrufen könnte.

In den ersten vierundzwanzig Stunden
nach der Bekanntgabe der Regierungsumbil¬
dung hat man sich in und außerhalb von
Oesterreich naturgemäß gefragt, was jetzt
Starhemberg tun würde.  Zeitweise
gingen sogar alarmierende Gerüchte durch
einzelne Städte Österreichs, die Bereitstel¬
lungen von Polizeikräften hervorriefen.
Kenner Starhembergs allerdings sagten sich.
Saß ernste Zwischenfälle kaum zu erwarten
seien. Tatsächlich aber ist die Stellungnahme
der Heimwehren, die im amtlichen Blatt
„Der Heimatschützer" erschienen ist, noch
schwächer ausgefallen als selbst jene erwartet
hatten , die von Starhemberg nie viel hielten.
Unter der großsprecherischen Ueberschrift
„Der Führer wieder bei uns"  wird
erklärt: „In unseren Reihen wird eS begei¬
stert begrüßt, daß Fürst Starhemberg die
staatliche Bürde abgelegt hat , um sich voll
und ganz der Führung des österreichischen
Heimatschutzes widmen zu können. Gerade in
einer Zeit, in der entscheidende Maßnahmen
für den Aufbau des neuen, autoritären und
ständischen Oesterreichs nötig sind, ist der gei¬
stige Motor für die Aktionen, den der Heimat¬
schuh darstellt, unentbehrlich und die unge¬
bundene Kraft des Führers eine Voraus¬
setzung für das Gelingen des Werkes. Der
Heimatschutz hat noch wichtige Aufgaben vor
sich, die in der Durchführung des Dollfuß-
Programms gegeben sind; darüber zu wachen,
daß die Entwicklung rechtzeitig und hundert¬
prozentig vor sich gehe, ist die Aufgabe des
Heimatschutzes/ Der Aufsatz richtet dann
scharfe Angriffe gegen die „demokratischen
Tendenzen" deS christlichsozialenFreiheits-
bundes.

Was sich die Heimwehren unter der „gei¬
stigen Motor -Aufgabe" vorstellen, bleibt ihr
Geheimnis. Interessanter scheint es der
Oeffentlichkeit. daß heute feststeht, daß der
Befehl zur Störung des Frei-
Heitsbund - Aufmarsches in Wien
tatsächlich von der Bundesfüh¬
rung der Heimwehren , also von
Starhemberg selbst , ausgegan-
gen  ist und daß sowohl zwei Adjutanten,
als auch der Stabschef Starhembergs dabei
verhaftet wurden. Dazu kam noch das
überschwengliche Telegramm Starhembergs
an Mussolini mit Ausfällen , die Schusch¬
nigg und der Freiheitsbund auf sich bezogen.

Im übrigen glaubt man, daß Mussolini
den Schritt des französischen Gesandten in
Wien gegen das Telegramm Starhembergs
nicht unerwidert lasten wird. Man erwartet,
daß er dagegen protestieren wird , nachdem er
von Starhemberg , der heute in Rom ein-
trisst, über die Vorgänge beim Kabinetts¬
wechsel unterrichtet worden sein wird.

Britischer Protest in Wien
Der britische Gesandte in Wien hat bei

der österreichischen Regierung gegen die
„unglückliche Rückwirkung, die das Tele-
gramm Starhembergs an Mussolini iin
Ausland hervorgerufen hat ". Protestiert.
Entwaffnung der Heimwehr
von Schuschnigg angeordnet

In Wie « erfolgte gester« abend die feier¬
liche Ueberuahme der Führung der Vater¬
ländischen Front durch Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg. Der Kanzler kündigte die Bil¬
dung einer freiwillige « Miliz der Vater¬
ländischen Front an. Neben dieser Miliz wird
es keine freiwillige « Waffenträger mehr
gebe». Damit ist die Entwaffnung der Heim¬
wehre « besiegelt.

Deutschlands Beitrag zur Belebung
der Weltwirtschaft

Berlin , 15. Mai.
Bor der Deutschen Weltwirtschaftlichen

Gesellschaft in Berlin sprach am Freitag
NeichsfinanzministerGraf Schwer in von
Krosigk  über „Deutsche Finanzpolitik"
und führte dabei u. a. aus : Deutschland hat
die aus dem Zusammenbruch der Weltwirt¬
schaft gewonnene Erkenntnis, daß eine Welt¬
wirtschaft sich nur auf der Grundlage ge¬
sunder Volkswirtschaften aufbauen läßt , in
die Tat umgesetzt. Wenn es Deutschland ge¬
lungen ist, in erstaunlich kurzer Zeit seiner
völlig ausgebluteten Volkswirtschaft Leben
und Kraft wiederzugeben, so hat es allei n
dadurch einen wertvollen Bei¬
trag zur Neubelebung der Welt-
Wirtschaft geleistet.  Der Minister
legte in großen Zügen die Maßnahmen der
Neichsregierung zur Gesundung der deutschen
Volkswirtschaft dar und wies auf die
Zwangsläufigkeit der Devisengesetzgebung
hin. Die Rohstoffverteilung in der Welt ist
ein Problem, von dessen gerechter und den
Notwendigkeiten Rechnung tragender Lösung

der Wiederaufbau der Weltwirtschaft ab-
hängt . Das deutsche Volk erwartet , daß bei
einer Erörterung dieses Problems nicht etwa
die alte Kolonialschuldlüge aus der Motten¬
kiste hervorgeholt wird. Es wird sich auch in
den Zielen seiner Bevölkerungspolitik nicht
durch den Einwand beirren lassen, daß diese
Ziele einen erhöhten Rohstoffbedarf zur
Folge haben werden; die Entscheidung über
Leben und Sterben eines Volkes kann nicht
von Rohstoff- und Devisenfragen abhängig
gemacht werden. Das Kolvnialproblem
Deutschlands kann auch nicht mit dem Argu¬
ment abgetan werden, daß bei der Durch-
ftthrung der Politik der offenen Tür Deutsck).
lnnd die Möglichkeit ausreichender Rohstoff¬
versorgung gesichert werden könnte; hierbei
wird das entscheidende Moment übersehen,
daß nur die Möglichkeit , Roh-
stoffe in gewissem Umfang ineige-
ner Währung ein zu kaufen , die
notwendige Entlastung der deut¬
sche n D e v i s e n b i l a n z h e r b e i f ü h r t.
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Va8 bleueste in Kürre
Eine schon seit längerer Zeit geplante Re¬

organisation des Auswärtigen Amtes wird
«och im Laufe des Monats Mai dnrchgeführt.

Im Rahme« des Siedlnugswerkes der Na¬
tionalsozialistisch. Kriegsopferversorgung find
bis jetzt insgesamt 3040 Siedlerstellen er¬
richtet worden ; vo» den Koste« in Höhe von
17 Mill . RM . hat die NSKOB . 5 Millionen
ans eigenen Mittel « aufgebracht. Für das
laufende Jahr befinde« sich weitere tausend
Stellen in Vorbereitung.

Oberst Udet weilte in Bresla «, «m sich
über die Bestrebungen zu orientiere «, die aus
dem Gebiete des Menschenkraftfluges und
Schwingenflnges im Gange find.

Der norwegische Außenminister Professor
Dr . Koht stattete bei einem kurze« Besuch
in Berlin Reichsminister des Auswärtigen
Frhr . v. Nenrath einen Besnch ab.

I « Stockholm ist gester« die internationale
Lnftfahrtausstellung , die 100 Firme « ans 13
Nationen beschickt haben, von König Gustav V,
eröffnet worden.

SMtrttt-erp-WKen Regier.
Warschau, 15. Mai.

Die polnische Regierung Koscial-
kowski  hat dem polnischen Staatspräsi¬
denten ihren Rücktritt erklärt. Staatspräsi-
dentMoscicki hat den Rücktritt angenommen
und den General Skladowski  mit der
Neubildung der Regierung beauftragt.

Ser geheimnisvolle Grane
Kornau von los Xolillioker
lt -t)

Covorlatzt bo PrometbeuS-Verlaa- Grööenzcll bei München

Er sprach nicht weiter, sondern riß den
Wagen aus die Seite, um einem in der
Straße laufenden Hund auszuweichen.

„Rechnen Sie bestimmt auf mich; es wird
mich freuen, Ihrer Hochzeit beizuwohnen",
antwortete Gerson herzlich.

„Mary wird stolz sein wie eine Kammer-
frau , wenn ich ihr das sage. Einen größe-
ren Dienst hätten Sie mir nicht erweisen
können. Eaptain . DaS wird der feinste Tag
in meinem Leben!"

„Erinnern Sie sich, Gibbs. als Ich seiner¬
zeit sagt«, mein Tod würde den Grauen in
Are Hände liefern? Damals mußten Sie
die Prüfung machen, um den entsprechenden
Dienstgrad für die alleinige Weiterverfol-
ming und Verantwortung zu besitzen. Ha-
Dn Sie sich eigentlich nie Gedanken dar¬
über gemacht, warum ich Sie in das HauS
mn Surprey -Kanal sandte?" lenkte sein
Hef daS Gespräch in andere Bahnen . —-
Der Inspektor verneinte.

„Blowden berichtete mir , daß er eine Zu¬
sammenkunft mit Grimsbay habe. Er war
vielleicht gefährdeter als der Besitzer von
SallyS Salon , der wohlweislich in dieser
Nacht — irgend etwas schien chm nicht ge-

Heuer — ausblieb . Andererseits gab uns die
Auffindung des Tresors die Möglichkeit, doch
etwas zu finden, was von Wichtigkeit war.
Blowden wußte von diesem Versteck nichts!"

„Ich hatte Eaptain Blowden lange Zeit
in dem Verdacht, ein Offizier des Grauen zu
sein. Heute weiß ich, daß er auf Ihren Be-
fehl so handelte und bei der dramatischen
Abschlußszene auf Zimmer Siebzehn nur
deshalb so nahe bei der Tür stand, um ei»
Entweichen Crews zu verhindern !"

Er kuppelte auS und drückte langsam auf
die Fußbremse: der Wagen hielt vor einer
stattlichen Villa.

„Warten Sie hier. GibbS, ich bin gleich
wieder dal — Sie können ja einstweilen
einen Ihrer beliebten Hintertreppenromane
verschlingen!"

Gerson schritt durch den Vorgarten und
drückte auf die Glocke. Ein adrett gekleidetes
Mädchen öffnete.

„Ich möchte Fräulein Wellington sprechen.
Sagen Sie . Will Gerson würde um eine
kurze Unterredung bitten!"

Als er später in dem mit vornehmem Ge¬
schmack eingerichteten Salon stand, sah er
dem Erscheinen Johannes mit Spannung
entgegen. Seit vierzehn Tagen hielt er sich
gefliss entlich  jerZ von jkr ; feig Bogunxo dr-

deutete einen Abschied für immer, denn zwi¬
schen beiden stand jetzt die Hinterlassenschaft
ihres Vaters . Heute war Johanne Welling¬
ton das , was man eine reiche Partie nannte,
und der Wunsch, sie zu besitzen, mußte für
immer verstummen. Bevor er aber ging,
wollte er ihr noch eine Sorge zerstreuen, es
machte ihn froh, darüber mit ihr sprechen zu
können, obwohl er wußte, daß sie ihm darauf
keine Antwort geben würde. Gedankenvoll
starrte er auf die Straße hinab, wo Gibbs
auf ihn wartete.

„Gerson!" — Lautlos war Johanne ein-
getreten. Sie trug ein schlichtes Kleid;
eigenwillig ringelten sich die dunklen, schwe-
ren Locken bis zu den Schultern und um¬
rahmen das Gesicht, in dem die Freude
über sein Erscheinen zu lesen war.

Sie reichte ihm befangen die Hand.
Er drückte sie leicht. Als er mit warmem

Blick ihre Augen auf sich gerichtet sah. fühlte
er, wie sein Entschluß, sachlich und zurück¬
haltend zu sein, erschüttert wurde und immer
mehr inS Wanken geriet. Von dem Mädchen
ging ein Zauber aus . dem er nur durch
schleunige Flucht gewachsen war.

„Fräulein Johanne , ich bin gekommen, um
mich zu verabschieden", begann er hastig zu
sprechen. „Man hat mir einen längeren Ur¬
laub bewilligt, und ich trage mich mit der
Absicht, die nächsten Wochen in Italien zu
verbringen !"

„Sind Sie so eilig, daß ich Ihnen nicht
pinmal eine Task Tee anbieten darfsj" fragte

Johanne lächelnd. „Ich glaube nickst. Dille,
nehmen Sie doch Platz. Gerson. es würde
mich sehr kränken, wenn Sie ablehnen
würden!"

„Eigentlich habe ich wenig Zeit. Fräulein
Johanne ", bemerkte er darauf , ärgerlich dar¬
über. daß er es nicht zuwege brachte, glatt
abzulehnen. Bis der Tee kam, verlief die
Unterhaltung gezwungen und stockend. Ger¬
son, m dem Bestreben, dieser peinlichen
Situation ein Ende zu machen, schlürfte
schnell das heiße Getränk hinab und ver¬
brannte sich dabei die Zunge. Mit feinem
Empfinden spürte Johanne das Zurückhal¬
tende in seinem Gebaren. Es tat ihr weh.

„Fräulein Johanne ", sagte er endlich ent¬
schlossen. „bevor ich gehe, muß ich Ihnen
noch etwas sagen: es betrifft Ihren Vater ."

„Ich bat Sie schon einmal , über dieses
Thema zu schweigen", erwiderte sie blaß,
während ihre Hände zu zittern begannen.
„Warum quälen Sie mich heute. Will ?"

Gerson lauschte dem Klang ihrer Stimme.
„Weil ich muß. Hören Sie . Fräulein Jo¬

hanne . was ich Ihnen sage. John DavidS
ist nicht Ihr Vater !"

Sie zuckte heftig zusammen.
>,Woher wollen Sie das wissen?" Ihre

Augen richteten sich in banger Frage aus ihn.
„John Davids ließ sich damals gegen Be¬

zahlung im Standesamtsregister als Ihr
Vater eintragen . Die ganze Sache ging von
Ihrem Onkel auS. der eS Ihrer Mutter er¬
sparen wollte, angeben zu müssen: Vater un¬
bekannt! — Ta Ihr wirklicher Vater mit
einer anderen Frau verheiratet war . mußte
er völlig aus dem Spiel bleiben.

. (Schluß folgt.) > s
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Die Calwer Rekruten
Hatten gestern ihren großen Tag . Nach glück¬
lich überstandener Musterung zogen sie, unter
Ziehorgelspiel mit Bändern geschmückt, sin¬
gend durch die Straßen der Stadt und hielten
in den Gaststätten fleißig Einkehr. Die Mu¬
sterung war auch Heuer gut ausgefallen,
sobaß fast alle Gestellungspflichtigen Grund
hatten, stolz und fröhlich zu sein. Der Freu-
Sentag brachte indessen leider auch ein Miß¬
geschick. Ein Kleinkraftwagen aus Ostelsheim
streifte beim „Rößle" einen Rekruten so un¬
sanft, daß dieser Schürfungen am Bein und
eine beschädigte Hose davontrug . Glücklicher¬
weise sind die Verletzungen nicht ernsterer
Natur, - der Verletzte wird bald wieder voll
„tauglich für alle Waffengattungen" sein.

Der Lautsprecherwagen der SA.
wird am morgigen Sonntag vormit¬
tags von 11 bis 1 Uhr ein Konzert  aus
dem Calwer Marktplatz geben. Alle Volks¬
genossen, die sich mit unserer SA . verbunden
fühlen, sind hiezu freundlich eingclaöcn.

Der Rundfunk warb in Calw
Im Sinne des Führerwortes „Rundfunk

in jedes deutsche Haus " hat gestern die
Kreisfunkstelle der NSDAP,  in
Gemeinschaft mit der Neichsrundfunkkammer
einen Nundfunk-Werbetag in Calw  dnrch-
geführt, der einen erfreulich guten Verlaus
nahm. Die Werbung wurde mittags mit dem
Konzert eines Rundfunkwerbewagens in der
Stadt eingcleitet und nachmittags mit einer
heiteren Filmvorführung für die Calwer
Schuljugend im übervollen Bad. Hof - Saal
fortgesetzt. Abends stieg dortselbst ein aus¬
gezeichnet besuchter, von froher Laune erfüll¬
ter Rundfunk-Wcrbeabcnd.

Einleitend verwies der Krcispropaganda-
leitcr auf den gemeinsamen Einsatz der
Reichsrundfunkkammer mit der Partei im
Dienste der politischen Rundfunk-Propaganda,
während der Kreisfunkstcllenleiter einen um¬
fassenden Ueberblick über Arbeit, Ziele und
Entwicklung des Rundfunks im national¬
sozialistischenDeutschland gab. Die gewalti¬
gen Leistungen der wahrhaft volksvcrbunde-
nen Nundfunkarbeit auf allen Gebieten deut¬
schen Lebens traten hiebei wirksam in Er¬
scheinung. Wenn heute die Zahl der Rund¬
funkteilnehmer gegenüber 1932 um 80 v. H.
gestiegen ist, sodaß noch diesen Herbst die
8 - Millionen - Grenze überschritten wird, ist
das der schlüssigste Beweis für die immer
engere Bindung zwischen Rundfunk und Volk.

Der unterhaltsame Abend brachte ein bun¬
tes Programm , mit dessen Durchführung
Konzertsänger Stöcker  vom Neichssender
Stuttgart betraut war . -Von H. Mall  am
Flügel begleitet, begann der Sänger mit
Klassischem, um anschließend in Rezitation
und launiger Ansage der heiteren Muse zu
huldigen. In freundlicher Weise hatte sich
ferner der Handharmonika - Cluv
Calw  in den Dienst der Rundfunkwerbung
gestellt. Seine Darbietungen unter Dirigent
Bender  fanden lebhaften Beifall . Eine be¬
sondere Note erhielt die Programmfolgc
durch einen hochinteressanten Lehrfilm über
die Nundfunkwellcn und zwei lustige Trick¬
filme.

Zum Schluß gelangte eine Anzahl von den
Ver . Rundfunkhändlern Calws gestifteter
Gaben, darunter ein Volksempfänger, zur
Verlosung. Daß ausgerechnet ein Rekrut Ser
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flm 16. und 17. Mal
MrtderHelchvoerbanvsürveulscheJugend-
hrrbergen im ganzen Nelch Heichswerde-und
llpferwge durch, die unserer Jugend Her¬
bergen und Heime  schaffen sollen. Vas
ganze deutsche Volk zeigt an diesen lagen
seine Verbundenheit mit seiner Jugend und
Dill jiUlÜI leine Säend en üejMiMrv bauen.

glückliche Gewinner war , löste allgemeine
Freude aus . Noch ein zündender Appell des
Kreisfunkstellenleiters an die dem Rundfunk
noch fernstehenden Volksgenossen, dann fand
die wohlgelungene Veranstaltung mit dem
Gruß an den Führer ihr Ende.

Verdient starke Beachtung fand während
des Abends eine von den Ver. Nadiohänd-
lern Calws mit gutem Geschmack im kleinen
Saal des Bad. Hof aufgebaute Funkschau.
Den Ehrenplatz nahmen in ihr drei Volks¬
empfänger und der neu herausgebrachte
Arbeitsfront -Empfänger ein. Daneben waren
neuzeitliche Rundfunkgeräte, beste Fabrikate
vom Ein-Kreiser bis zum Vier -Kreiser, für
Gleichstrom, Wechselstrom und selbst für All¬
strom ausgestellt. Der Calwer Radio-Fach¬
handel hat mit dieser Funkschau bewiesen,
daß «r jederzeit in der Lage ist, einfachen wie

verwöhntesten Ansprüchen voll gerecht zu
werden. Wer immer sich durch ihn bedienen
läßt, wird ein zufriedener Nundfunkhörer
sein!

Sonderzug 24/1024 zur Reichs¬
nährstands -Ausstellung fällt aus!
Der Sonderzug Tuttlingen —Frankfurt 24/

1024 zur Reichsnährstands-Ausstellung fällt
aus.  Die Besucher der Ausstellung — es
sind im Kreis Calw  rund 50 —, welche
beabsichtigt hatten, diesen Sonberzug , der in
der Nacht vom 17. zum 18. Mai 0.11 Uhr in
Eutingen abfahren sotlle, zu benutzen, fahren
mit Zug Nr . 8 ab Tübingen  am 21. Mai
nachts 22.45 Uhr. Die Sonöcrzugskarten
Tübingen—Frankfurt werden den Teilneh¬
mern zugestellt.

Stadt und Kreis Ealw schließen sich
der NS .-Kulturgemeinde an!

Am nächsten Dienstag wird in Cal w ein
Ortsverbanö  der NS - Kultur-
gemeinöe  gegründet . Damit tritt unsere
Stadt an eine Aufgabe heran , deren Erfüllen
für sie eine selbstverständlicheVerpflichtung
bedeutet. Calw ist in früheren Jahrhunderten
eine Stätte schwäbischerGeisteskultur ge¬
wesen, und bis zum heutigen Tag hat sich
hier die Liebe zu allen Aeußcrungen der
Kultur , sei es aus dem Gebiet der Musik oder
der darstellenden Kunst, erhalten. Diese Nei¬
gung ist durchaus nicht auf kleine Liebhaber¬
gruppen beschränkt, sondern hat durch be¬
wußte Pflege — mit Stolz dürfen wir hier
der von ihrem Begründer in den Dienst der
Volksbildung gestellten Georgenäums - Stif¬
tung und unserer strebsamen Chorvcreini-
gungen Erwähnung tun — Eingang in jeden
Stand gefunden. So ist es nur eine Selbst¬
verständlichkeit, wenn nun unsere Volks¬
genossen in Stadt und Kreis ihren Stolz
darein setzen werben, tätige Träger deutschen
Kulturlebens zu sein und durch Beitritt zur
NS - Kulturgemeinde ihre Bereitschaft zum
Dienst an den kulturellen Belangen der Hei¬
mat und des ganzen deutschen Volkes zu
bekunden.
Was will die NS -Kulturgemeinde?

Die NS -Kulturgemeinde ist mit über zwei
Millionen Mitglieder das große Sammel¬
becken all derer, die, ohne Unterschied des
Standes und Berufes , überzeugten Willens
sind, an der Erhaltung und Neugestaltung
der deutschen Kultur mitzuarbeiten . Sie will
durch Veranstaltungen aller Art auf den Ge¬
bieten des kulturellen Lebens alle Deutschen
bewußt tcilnchmen lassen an den ideellen
Gütern der deutschen Nation und will durch
eine soziale Preisgestaltung es jedem Volks¬
genossen ermöglichen, die schöpferischen Werke
deutscher Kulturarbeit in jeder Art mitzu¬
erleben. Kunst soll nicht ein Vorrecht des
Geldbeutels sein, sondern das Recht aller
schaffenden Volksgenossen. Erst wenn wir
wieder eine lebendige Beziehung schaffen
können zwischen Volk und Kultur und Kul¬
tur und Volk, bann haben wir unser letztes
Ziel erreicht. Der Weg dahin soll über die
neue NS - Kulturgemeinde führen und für
jeden Volksgenossenerwächst daraus die Ver¬
pflichtung, sich mit seiner ganzen Kraft die¬
sem Werk zur Verfügung zu stellen.
Was verstehen wir unter Kultur?

Kultur ist für den Nationalsozialisten Aus¬
brucksform des innersten Wesens eines Vol¬
kes, in der dieses seinen Charakter, sein Le¬
bensgefühl, seine seelischen Kräfte zu bleiben¬
den Werken gestaltet. Kultur ist in diesem
Sinne selbst ein Wesensbestandteil des Vol¬
kes. Kultur ist weiterhin der Lcbensraum
und die Lebensatmosphäre, die sich ein Volk
schafft im Gefühl seines Wertes und zur Er¬
haltung und Stärkung seiner Kräfte im
Kampf mit dem in der Geschichte uns gcsetz-

Brief aus Snnmozheim
Einer seit den letzten Jahren gepflogenen,

guten Sitte kam die NS -Frauenschaft auch
Heuer wieder nach, indem sie am Muttertag
59 Mütter , die 60 Lenze und darüber zählen,
mit Backwerk und einem Blumengruß nebst
Widmung erfreute. — Auf seiner Werbefahrt
durch die deutschen Gaue ist dieser Tage der
Olympiazug in Pforzheim eingctroffen. Dank
dem Entgegenkommen der Gemeindeverwal¬
tung, die zu den Kosten einen Beitrag bei¬
steuerte, wurde es ermöglicht, daß die Schüler
der oberen Klassen diese einzigartige Aus¬
stellung besuchen konnten. Im Reiseomnibus
gings in rascher Fahrt durchs idyllische
Würmtal zur badischen Goldstadt, wo bald
die Ausstellungswagen auf dem Meßplatz in
Sicht kamen. In Wort und Bild, Modellen,
Büsten und Medaillen, ja sogar in einer
Filmvorführung wurde der olympische Ge¬
danke verdeutlicht und propagiert . Am mei¬
sten in die Augen fallend sind wohl die Mo¬
delle vom Neichssportfeld bei Berlin mit sei¬
nen verschiedenen Kampfstätten und dem
olympischen Dorf und der Sportanlagen für
die Winterspiele in Garmisch-Partenkirchen,
die den Besuchern Zeugnis ablegen von dem
gigantischen Werk, das auf Anordnung des

ten Schicksal. Die Kultur eines Volkes dauert
so lange, als seine Lebenskraft lebendig ist.
Ihr Wert entspricht genau dem der Charak-
terkraft dieses Volkes. Dieser aber ist un¬
vergänglich- denn in den höchsten Leistungen,
die die berufenen Geister eines Volkes ge¬
schaffen haben, lebt er auch noch nach Jahr¬
tausenden, wenn längst das letzte Aufgebot
dieses Volkes vermodert ist.

Es ist daher selbstverständlich, daß, wie für
den politischen Aufbau, so auch für den kul¬
turellen . nur wieder das Volk  und sein
Wille die tragende Grundlage sein kann. Alle
kulturellen Leistungen bedürfen Ser lebendi¬
gen Anteilnahme des Volkes, wollen sie ihren
Wert praktisch erweisen. Keine Theater -,
keine Konzertveranstaltung kann irgendwie
kulturelle Bedeutung gewinnen, wenn nicht
bas Volk vor Bühne und Podium harrt , mit
innerster Bereitschaft sie aufzunehmen. Die
innere Ergriffenheit , das Mitschwingen der
Herzen entscheidet über den Wert der Dar¬
bietung, vorausgesetzt, daß sein Kulturwille
wach, sein Instinkt sicher, sein Geschmack ge¬
schult ist. Der Kultur wille des Vol¬
kes  als aktive, anregende, schöpferischen Mut
erzeugende, wertbestimmcnde und -steigernde
Kraft , eine von einheitlicher Welt¬
anschauung getragene allgemeine
Kulturgesinnung ist die unerläß¬
liche entscheidende Grundlage für
SenAufbaueinerbeutschenVolks-
und Nationalkultur.

Wir wiederholen: der Kulturwille des Vol¬
kes ist die unerläßliche entscheidende Grund¬
lage für den Aufbau einer deutschen Volks¬
und Nationalkultur . Das ist das Entschei¬
dende, was auch der Führer immer und im¬
mer wieder in mancherlei Reden betont und
unterstrichen hat und was im besonbern auch
für Calw die Aufgabe stellt, eine Gemeinde
zu haben, die in ihrem Teil für den Aufbau
einer deutschen Volks- und Nationalkultur
schafft.
Was ist in Cal« geplant?

Der Ortsverband Calw  der NS -Kultur-
gemcinde plant , die kulturelle Arbeit in Stadt
und Kreis  zunächst mit einem Vor¬
tragsring,  einem The ater  ring (Laien¬
spiele) und einem Musik  ring unter Mit¬
wirken bewährter heimischer Kräfte aufzu¬
nehmen. Die erste Veranstaltung nach der
Grünöungskunbgebung am Dienstag wird
Ende nächster Woche eine Gemäldeaus¬
stellung  in der Calwer Turnhalle sein.
In dieser Schau, welche auch Arbeiten von
Jugendlichen enthalten wird, soll das heimi¬
sche Kunstschaffen sinnvollen Ausdruck finden.
Das Arbeitsgebiet der NS -Kulturgemeinde
ist so weitgespannt und reich, daß jeder Volks¬
genosse an äußerem und innerem Erleben
Gewinn erhält . Wenn deshalb in Stadt und
Kreis Calw der Aufruf zum Beitritt ergeht,
wird die Antwort , des sind wir gewiß, aus
freudigem Herzen kommen. _

Schwarzes AM
VarlktamlOL. Nachdruck verböte».
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Führers geschaffen worden ist, würdig ^ er
deutschen Jugend und der Olympischen
Spiele . Auf der Heimfahrt wurde noch der
romantischen Ruine Steinegg ein kurzer Be¬
such abgestattet.

Aus dem Gerichtssaal
Das Schöffengericht in Neuenbürg  hat

gestern den früher in einem Calwer Groß¬
betrieb angestellten Kaufmann A-F . wegen
fortgesetzten Diebstahls und ein¬
facher Urkundenfälschung  zu einem
Jahr und fünfzehn Tagen Gefängnis abzüg¬
lich der erlittenen Untersuchungshaft und zu
den Kosten verurteilt . Der Haftbefehl bleibt
aufrcchterhalten. Die Handlungsweise des
Angeklagten, die einen groben Vertrauens¬
bruch darstellt, wurde vom Vorsitzenden als
verwerflich bezeichnet und hart gerügt . Der
Staatsanwalt hatte 3 Jahre , 6 Monate Ge¬
fängnis sowie eine Geldstrafe von 12 000 RM.
beantragt.

Am gleichen Verhandlungstage wurde der
ehem. Versicherungsvertreter W. von Ober-
weiler  wegen Urkundenfälschung
sowie wegen vollendeten und versuch¬
ten Betruges  zu einem Jahr Gefängnis
unter Nichtanrechnender 8 Monate betrag^ . ^

Mädel - «. IM . Riug Il/126. Ningführerin.
Die bis zum 14. Mai 1936 angeforderten
Pcrsonallisten der Führerinnen aller Mädel-
und JM .-Gruppcn sind bis spätestens Mon¬
tag, den 18. Mai 1936 an den Ring einzu¬
senden. Ich bitte um pünktlichere Einhaltung
der Termine!

den Untersuchungshaft verurteilt . Der An¬
geklagte hatte in Altensteig und Calmbach
Betrügereien verübt und selbst bas Gericht
zu täuschen versucht.

Lichtspiele Bad . Hof Calw
„Uusterbliche Melodien"

Die zweite Ehe des Walzerkönigs Johann
Straub mit der Ballet -Elevin Lily Dietrich
gibt den Nahmen zu diesem Johann Strauß-
Film . Alfred Jerger stellt in der Nolle des
Meisters im Film »„Unsterbliche Melodien"
im Rahmen eines prachtvollen, lebendigen
Zeitbildes einen kämpfenden, liebenden und
leidenden Menschen dar . Zum ersten Mal im
Film erscheint hier der k. u. k. Hofballmusik¬
direktor nicht als der fesche, immer lustige
Kapellmeister, dem die Herzen der Mädchen
nur so zufliegen. — Der Film läuft nur
Sonntag Mittag und Abend in den Licht¬
spielen Badischer Hof in Calw.

Ausgabe der Kahrkatt»«
für die Sonderzüge nach Frau . «O

Die Fahrtteilnehmer an den Sonderzügen
nach Frankfurt a. M., die sich direkt bei der
Landesbauernschaft Württemberg angemeldet
haben, werden ersucht, ihre Fahrkarten und
Eintrittskarten in die Reichsnährstands -Ab¬
stellung bis spätestens Montag , den 18. Mai.
abzuholen. Die Ausgabe erfolgt bei der Lan-
desbaucrnschaft Württembera . Kevlerltr. 1.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Vorwiegend

östliche Winde, vielfach heiter, warm , später
wieder zunehmende Gewitterneigung.

*
Bad Liebenzell, 15. Mai . Die NS -Frauen-

schaft hielt eine Feierstunde zum Muttertag
ab. Nach dem gemeinsamen Gesang eines
Chorals begrüßte Ortsgruppenamtsleiter der
NSV . Pg . Schilling  die Frauen mit einer
Ansprache. Die Jugendgruppe der NS -F.
zeigte Bilder aus Schillers „Glocke": ein
Mitglied sprach mit großer Wärme die Worte
dazu. Der Abend war gut besucht und alle
Anwesenden von dem Verlauf der Feier sehr
befriedigt.

Beinberg » 15. Mai . Im „Hirsch" sprach in
einer Obstbau-Versammlung Kreisbaumwart
Scheerer über wirksame Schädlingsbekämp¬
fung.

Grnnbach»15. Mai . In der Nacht auf Don¬
nerstag wurde eine zum Bergwerk Grun ' -
bach gehörige Hütte gewaltsam erbrochen und
aus derselben eine Schreibmaschinesowie son¬
stige Gegenstände entwendet.

Neuenbürg» 15. Mai . In einem hiesigen
Geschäft trat in letzter Zeit ein sog. Wechscl-
fallen - Schwindler auf. — Bei dem Zeller-
schen Anwesen stießen zwei Kraftfahrzeuge
(ein Lastwagen und ein Lieferwagen) zusam¬
men. Hiebei wurde eine Frau aus Feld-
rennach, die sich auf dem Lieferwagen befand,
an einem Arm erheblich verletzt.

Frauenalb , 15. Mai . Seit vier Wochen
wird aus dem ehemaligen Erholungsheim
der Ortskrankenkasse Heilbronn neben der
Klosterruine von etwa 70 Arbeitern ein zu
dem Kloster passendes stattliches Gebäude ge¬
schaffen, das zur Gauführcrschule der Partei
ausgebaut wird. Mit den Lehrgängen soll
voraussichtlichMitte Juni begonnen werden.

Freudenstadt»15. Mai . Sämtliche  Eltern
der 115 katholischen und 950 evangelischen
Schüler-sind Schülerinnen der Freudenstädter
Volksschulen haben ihre Einwilligung dazu
gegeben, daß künftig ihre Kinder nicht mehr
in eine nach der Konfession von der andere«
getrennte Volksschule gehen, sondern in eint
Deutsche Gemeinschaftsschule.

Mühlacker» IS. Mai . (Müh lacke,
Eltern für Deutsche  Schule .) Die
Abstimmung für die Deutsche Schule ergab
einen starken Willen der Erziehungsberechtiq-
ten beider Konfessionen zur Deutschen Schule.
Von den rn Frage sichenden 516 evangelische»
Erziehungsberechtigten haben bis jetzt 513 ab«
gestimmt, davon 512 für die Deutsche Schule

Erziehungsberechtigter gegen die
Deutsche Schule..Von den 31 Erziehungsberech.
tlgten der katholischen Seite erklärten sich 28
für und 3 gegen die Einführung der DeutschenSchule. ^ ;

Stuttgart » 15. Mai . Die Württ . Landes»
baucrnschaft beteiligt sich an der Reichsnähr»
chau in Frankfurt a. M. Außer Großvieh
werden insgesamt 12 Ziegen, 2 Lämmer und
6 Zuchtböcke der Wertungskommission gestellt.

vis unersekrticäs örücks rroiseben Lltei-n-
daur, Lcbuls unck Kitter- lugenck ist cki»
„kieicdsskurmfadne", ckas Lamp/blatt äer

«ckwäbisesten Kitler-Zu- enä!
. . . /



Amtliche Bekanntmachungen.
MdMmn imd-PrSmiinimgeii im Zihre IM

Die Zentralstelle für dic Landwirtschaft beabsichtigt iin Jahre 1936
8 Pferdcschaueil und -Prämiierungen von Zuchtpferden abzuhalten.
Davon entfallen je 3 auf Pferde des warmblütigen und des kalt¬
blütigen Schlags.

Näheres über Ort . Zeit und Zulassungsbedingungen kann aus
der Bekanntmachung der Zentralstelle vom 7. 5. 1936, Regierungs¬
anzeiger Nr . 54, ersehen werden . Der Regierungsanzeiger liegt aus
allen Rathäusern auf.

Calw , den 14. Mai 1936.
Oberamt : Dr . Hailer,  Negierungsassessor , A .V.

W . Forstamt Hirsau.

Slammholz-BMiiI.
Das Forstamt verkauft freihändig
aus Staatswald lOttenbronner«
berg . Abt . 1 Schleichdorn,14 Stetg-
wand ; H Altburgerberg . Abt . 1
Alzenbrunnen . 3 Badwald : IH
Lützenhardt . Abt . 41. HInt. Kut

4 II., 4 III., 4 IV.. 1 V. Kl . Beding,
ungssreie schriftliche Angebote sind
bis spätestens Donnerstag » den
28 . MailSÜS , vorm .1v Uhr beim
Forslamt einzureichen.

Losoerzeichnisse durch die Forst¬
direktion , G. s. H ., Stuttgart -^ .

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
18. 8. , 7 Uhr in Neuweiler r
1 Schreibmaschine Olympia , fer¬
ner um 8 Uhr in Allbulach ca.
20 Ltr . Salatöl samt Kanne , ea.
1 Ztr . Mohnsamen . Zusammen¬
kunft je beim Rathaus.

Serichtsvollzieherstelle.

8.»
Motm«dzsl»klino.h.».
mit Eatteltank , sehr schnell, in
bestem Zustand , preiswert zu ver¬
kaufen . Besichtigung Samstag
nachmittag.

Paul Reim , Althengstelt

NWHMllWN 1838
der

Reim.Feuerwehr Calw
Hauptübung

am Montag , den 18. Mai , abend« 6 Uhr
in voller Ausrüstung mit nachfolgender

Hauptversammlung
bei Gottlieb Weih . Badftratze.

Da » Kommando : Wochele.

Ose vsrskrl . kinwoknsrsokatt von Lalv , und Um¬
gebung empfehle lost meine nsursitliobs

»olrussemsreliliie
rur gstl . Ssnlltrung.

rrlaürlek l -öreker , Lai«
^strgsrgasss 12

Erötzer« LOkillokil
in guter Lage von zahlungsfähigem Mieter gesucht.

Angebote unter N . S . 1S2 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

An-«.Verkauf mKMiMil.
Milch- und Sahrkiihen.

Robert Sohne «, Landwirt und Viehhandlung, Pforzheim
Altergöbricherweg 7 Telefon 3145

»KlsnkeM«i
dmo« in» dmck

XI « aI
W -^1, Hopp»» .

Lkdritltcd:
Uettvoiieclerel Nauker,

Zu verkaufen:
Einen leichten

Federwagen
auch zum Futterholen geeignet

1 Güllenpumpe
wenig gebraucht

1 Kreissäge
neuwertig.

Stahl , Schmied, Ostelsheim

Schlacht»
Pferde

auch Verunglückte , kaust zu HSch-
ften Preisen.

G. Riedt , Pferdeschlächterei,
Pforzheim , Tel. 7254

la SriedrichMer
Sensen

Streuserlseu, Wetzsteiue,
Seuseunoge. Gabeln u.
Sabelstiele.M «iedett
Stahlschauselu
hat preiswert zu verkanfen

i. Mer , B«dDimch

Uektsplele Srul.not, Lslw
Sin pilm von I-isbs unci Leid aus dem i.ebsn riss

V/alrsr ^ünigs.

„vliNerüliclie NeloSlen"
mit ^aria paudisr , Alfred dsrgsr  u . a . m.

Dos V/alrsrkönigs lstrts i. isbs.
Vorder «las Interessante Lelproxranun mit IVocdsascdau.
Vortüdrunxen : Sonntag mittag unci abends 8 ' ° Ubr.

Laä I ^ ielrenLell

Sonntag , 17 . Rn ! naokm . ' /z4—6 Ubr *
NlLlLtarlroirrert
in den ILnrnnInzxon

4 ,7 Ukr io » LursasI

rSzUel . naobm . 4- 6 Ubl ^ UrlcONLert

8lLät . Kurverwaltung.

Ellliildliiig!
Zu unserer am Sonntag » den

17. Mai , nachmittags 2/ , Uhr
staltfindenden

Zllhres-
Kanserenz

ladet herzlich ein

Södd-GemciaschsstCiilm

W -NoloM
Modell 88, 88V ccm , oben»
gesteuerl , sehr gut erhalten, billigst
abzugeben
Albert Aichel«, Deckenpfronn

üllwMe i
Lrvler-lllelllei'i

finden 3is jetrt in ^
rsiobdsitigol ' ^

^usveski V
ru voctsilbsftsn

pcoisor,

»erner-
K̂ sirgsc - unrl
kiumsnstrsös
k' toi -rknim

vl « llsut vottretttlck ptlsgsn
unrl wenig Selrl eurlegen,
«is , ds,t vu keu » bequem:

Sedrsucke

groh « 7ube^

Dein Nssr drsiM
llirkenwa^ er
»i>>iiii»i»ii»iiii»»iii>ii>i»»iii»iii»iiiiii>i>i»ii»iil»i»iiiiii»i
Diese vunciervolle blssrmedlrin ist
In jedem LackzerckSkt ru Kaden.
Xder man acdte auk die klaike
.Dralle ' . Dar eckte vlrkenvasser
von Di. Dralle ist elnrizartlg ln
seiner IVirkunx und ^ nvendunx.

Preise : 1.LV, I,S4. Z.Z8 ««
-/, btr . »,4S «« , l-tr . y,70 « « .

kkr. Mümaler
(lelekon 308)

Freundliche , sommerlich«

Wohnung
von jungem Ehepaar mit Kind auf
Juli oder Oktober gesucht . Miet¬
preis monatl . RM . 50.— bis 70.—

Angebote unter S . N . 162 an
dle „SchwarzwaId -Wacht ' erbeten.

_ <tas K/Isricsiarscr . von cisrn jscZsr wsiiZ , wo»
tisr ss kornrnt . Seien ^ stirrscltaänttlsr Lu kstrsrv

Nun » ülaiaei , Oalw , LadstraÜ « 7,

Verrtupkuni
u. dadurvk bleigung ru Xockî sk.
tInluM. unreinom SlutVlZiokt.
kzagsn -, l-obsc -, Oalisb ^ okevsc-
dsn . SISKungsn, biSnvscrkoidsn,
DarmtrSgkelt ? blsomsn 8Io

8sai Orops
, . Uro»i» I»d» .
DIsss losssn/vlok « t.vld»n nlvkt
outkommsn ^ ind baevlrkon durok
rein ptlsmMoko. vüilig unsoküd-
Ikrks Lwstvesoiisslcogslung eins

nmllrllck« Verjüngung.
30 3r ?oakg. I LO; 60 Lt. 2.76;
IOYr Zt. Sparpockung 10.—.

isn SIs Lsnl Drops sofort ln
»potNMm «. rm «e vro ^ rt ».

Schöne sommerliche

4»3immer»
Wohnung

mit Zubehör auf 1 . Suni zu ver«
mieten.

Bayer , Malermeister

Für Brautleute!

Gut eingerichtete Möbelwerk¬
stätte verkauft wegen unoorhrrg.
ringetr . Familienverhältniffe im
Auftrag ein ungebrauchtes neues
meistermäß . angefertigte « modernes

Mhn-SlWszilWtt
ml>Me

Jede « Zimmer kann auch einzeln
abgegeben werden . Garantie wird
gegeben . Adresse zu erfragen bei
der Geschäftsstelle os . Bl.

Grasverküsf.
Verkaufe am Samstag , den

28. Mai » mittags 1 Uh«, bei
der Echasscheuer den diesjährigen
Ertrag von 35.41 », 20.35 a, zehn
halben Morgen Wiesen , sowie
jungen Ewigen Klee von 20 s,
16 » und 16 s , anschließend an
der breiten Heerstraße den Ertrag
von 71 » Baumwiese.

Friedrich Pfrommer

5ü6b Sesunclneit ! ^
0 !s l_Imonsdsn .vsicbs aus den deksrinten O.iänern
Oesundnsit mit Mucker oaä ^ rucbtgroms dsrsitst smch
scbmsoicev vorrügliöit -und smd 6sbs >-'sskr gssünd
f̂ üc lcindsr nsbsv iVIilcb das einrig 8,Lbtwo . .

Isinseker iiirscbpsrls

2u Kaden In voll Toioack : 0 . Dittus , - ilinersivssser -Oroüver-
trled , lei . 164. lVlartin Orollkans , Mineralv/asser - OroLveitrieb,
lei . 237. Doterrelctieokack « Oebr . Lcklsnderer , dtinersl-
vssser -Qrvüvertried , lei . 2.

O. alw

Hugo Nümmelin
Sertruä Rümmelin

geb . Haug

vermählte

Saugenwald  lireis Nagold

16. Mai 1936

«den Sonalss sb S vkr ^ ^ WI2

B ) t ! KKkLA Morgen Sonntag

im Hirschsaal

wozu freundlich einladet Familie Brenner.

Bringe mein«

«tue 12-««d28-öizer-Smibilfse
sowie

1- mdö-Sitzer-Mgen
in empfehlende Erinnerung

Mo -Eichele, M Liedmzell, Telefon
115

Sämtliche

SWMse -ler
Damenbart , Warzen , Leber¬
flecke« . Mitesser , Pickel sowie
Hühneraugen entferntu.Garantic

für immer
Li«a Bott , geb. Fischer

Bin jeden ersten und dritten Diens¬
tag im Monat in Calw , Badstr . 42
parterre . Sprechstundev . 9 - 18Uhr

durchgehend.

s-nnb,4 . n -4

rsWlip-

Nil6.VMM
Usknisokslr . (pel 415)

-lrsa«
1 Morgen bereits reifes

Gras
und ein

Regulier - Ofen

vertauscht L. Widmaier

Grasertrag
von einem Morgen verkauft

Sanatorium Hirsau.

Ol/mpis - kscler
loi » L«>,I»s « r tvr 1S3«
« » ukt«ir»>>m»n, I« Stilil - Nokir»,
3 7«U» , »rel>r«ni«, K»i>- mir
Z VIoeI<«nI»o,r , «luroii». 8<:tiu«rbl»e>>,,
? m!> ckrom -llrisma »na Strainlinlnn-
^ SeI>«I»i»»rt»r,mI«fr «!I»»I»,IUIvtl>i » t,
« ki«iiS°I>rrIz,r,Ln »<:I>Il«SI<w ^ p»mi>,,Nnilir»»»u. v«rr»ninNM «
z a »ii»irni >,i ' . o»m»»riui ^ d »-»
8 Miitll : Seii« inii»,d .,svii« inii»r « ,i.
s ^ ^ ScN»ing,nN ^ , >Mr«n

lltii ^llt ^ »i>»«ssr«l» I 2/ ..
k 30 .- j
° Sküllil e s«. kelM-irlettlk.i«;
» « °Nn,II,n V«r„ m> »n I>rl„ r» ^
l— SM» z »i»i»ii S78 »nlorasrn »- a

l!

penster - i- ZpisosIpotr
Ml , Scbn>» j«n. ch

rissctten m 18
Ü8 Lfzs., 45 ? kxs. a .xroü «r

Uobsrall srkültllok.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in di« Lehre

3 . Henkelmann»
Echmiedmeister

sckt-

koto-vroger!eSekN3üorkk

/lllo

MM- Mmtiikeii
soknoll , gut und dlllig

UiM llM iüeiten
garsntisrl mit Erfolg!

8 «cknl »- lastkuadaetravz:

3ü ! . l-sdsrstf . 26

Knopflöcher 2̂ L

Hohlsaum , Plissee

Ankurbeln SM . «
Friedrich Herzog

Inhaber L . Nathgeber

Gesucht wird ein

«ach Bad Teinach.
Zu erfragen bei der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Art . . . ^

sollts sin klsöwisoksn dos Dodons
ausroiakon . Vorwondot man rogol-
müöig

lOllUWack « °ö--
IOK - 1- vvirv

gonügt das auvk. Vas Uoknora
drauckt man dann nur an don nor-
«nalon putrtagon ru maokon . 6anr
rtllnnoa /Aufträgen genügt für vollen
HIsarund macktdaaLoknora lviakt.

mii aein.
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